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©  Verschluss,  insbesondere  für  Aussenschwingtüren  von  Omnibussen. 
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©  Beschrieben  wird  ein  Verschluß,  insbesondere 
für  Aussenschwingtüren  von  Omnibussen,  bestehend 
aus  einem  an  einer  Tür  (7)  zu  befestigenden  Gehäu- 
se  (1),  das  einen  Aussen-  und  einen  Innengriffkörper 
(2,  4)  sowie  einen  mit  diesen  in  Eingriff  stehenden 
Mitnehmer  (5)  für  ein  Entriegeln  oder  Verriegeln  der 
Tür  (7)  bewirkenden  Zugstangen  (6)  in  drehbewegli- 
cher  Anordnung  lagert,  wobei  der  Aussengriff  körper 
(2)  mit  dem  Mitnehmer  (5)  im  Sinne  einer 
Verriegelungs-  und  Entriegelungsbewegung  und  der 
Innengriffkörper  (4)  mit  dem  Mitnehmer  (5)  aus- 
schließlich  im  Sinne  einer  Entriegelungsbewegung  in 
Eingriff  steht  und  wobei  der  Aussengriff  körper  (2) 
mit  einem  Zylinderschloß  (3)  ausgerüstet  ist,  um  die 
Drehbeweglichkeit  desselben  zu  blockieren. 
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VERSCHLUSS,  INSBESONDERE  FÜR  AUSSENSCHWINGTÜREN  VON  OMNIBUSSEN 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Verschluß, 
insbesondere  für  Aussenschwingtüren  von  Omni- 
bussen. 

Aussenschwingtüren  von  Omnibussen  od.dgl. 
können  üblicherweise  vom  Fahrersitz  aus  geöffnet 
und  geschlossen  werden,  wobei  im  allgemeinen 
mit  Druckluft  gearbeitet  wird.  Bei  Notfallsituationen 
können  solche  Türen  auch  durch  manuell  betätig- 
bare  Tür-Notöffnungshebel,  die  in  Bussen  oberhalb 
der  Türen  angeordnet  und  mit  dem  Öffnungsme- 
chanismus  derselben  verbunden  sind,  um  eine  Tü- 
rentriegelung  zu  bewirken,  geöffnet  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  für 
solche  Aussenschwingtüren  von  Bussen  einen  Ver- 
schluß  zur  Verfügung  zu  stellen,  der  es  ermögli- 
chen  soll,  die  Türen  bei  längeren  Stillstandzeiten 
der  Busse  zu  sichern,  so  daß  sie,  auch  bei  einem 
etwaigen  Ausfall  des  Druckluftsystems,  von  aussen 
nicht  zu  öffnen  sind,  dabei  aber  gleichzeitig  sicher- 
zustellen,  daß  die  von  aussen  abgeschlossenen 
Aussenschwingtüren  jederzeit  von  innen  geöffnet 
werden  können,  um  z.B.  einem  versehentlich  ein- 
geschlossenen  Fahrgast  die  Möglichkeit  zu  eröff- 
nen,  einen  Bus  trotz  abgeschlossener  Türen  verlas- 
sen  zu  können.  Darüber  hinaus  soll  sich  der  Ver- 
schluß  durch  eine  Kompaktbauweise,  gutes  Ausse- 
hen  und  durch  eine  einfache  Herstellbarkeit,  Mon- 
tierbarkeit  und  Bedienbarkeit  auszeichnen. 

Demgemäß  ist  zur  Lösung  der  vorgenannten 
Aufgabe  Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung 
ein  Verschluß,  insbesondere  für  Aussenschwingtü- 
ren  von  Omnibussen,  bestehend  aus  einem  an 
einer  Tür  zu  befestigenden  Gehäuse,  das  einen 
Aussen-  und  einen  Innengriffkörper  sowie  einen  mit 
diesen  in  Eingriff  stehenden  Mitnehmer  für  ein  En- 
triegeln  oder  Verriegeln  der  Tür  bewirkende  Zugs- 
tangen  in  drehbeweglicher  Anordnung  lagert,  wobei 
der  Ausseng  riff  körper  mit  dem  Mitnehmer  im  Sinne 
einer  Verriegelungs-  und  Entriegelungsbewegung 
und  der  Innengriffkörper  mit  dem  Mitnehmer  aus- 
schließlich  im  Sinne  einer  Entriegelungsbewegung 
in  Eingriff  steht,  und  wobei  der  Aussengriff  körper 
mit  einem  Zylinderschloß  ausgerüstet  ist,  um  die 
Drehbeweglichkeit  desselben  zu  blockieren. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
gen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen 
gekennzeichnet. 

Ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  wird  nachfolgend  anhand  der  Zeichnung  nä- 
her  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Aufriß  des  Verschlusses, 
Fig.  2  einen  Schnitt  II  -  II  nach  Fig.  1, 
Fig.  3  einen  Schnitt  III  -  III  nach  Fig.  1, 
Fig.  4  einen  Schnitt  IV  -  IV  nach  Fig.  2  und 
Fig.  5  einen  Schnitt  V  -  V  nach  Fig.  2. 

Der  neue  Verschluß  besteht  hinsichtlich  seiner 
Hauptbauelemente  aus  einem  Gehäuse  1,  einem 
Außengriff  körper  2  mit  Zylinderschloß  3,  einem  In- 
nengriffkörper  4  und  einem  Mitnehmer  5  für  Zugs- 

5  tangen  6. 
Das  Gehäuse  1  weist  eine  etwa  quadratische 

Umrißkontur  mit  einem  umlaufenden,  sich  an  der 
Tür  7  abstützenden  Flansch  8,  eine  Gehäusemulde 
9,  eine  sich  am  Boden  1o  der  Gehäusemulde  9 

10  rückseitig  anschliessende  buchsenförmige  Lager- 
aufnahme  11  mit  einem  Boden  12,  eine  zentrische 
Bohrung  13  im  Boden  12  und  einen  den  Boden  12 
überragenden  exzentrisch  angeordneten  Zapfen  14 
auf.  An  der  Rückseite  des  Flanschs  8  befinden  sich 

75  Materialansätze  15  für  Befestigungselemente 
16,mittels  denen  der  Verschluß  unter  Zuhilfenahme 
von  Klemmstücken  17  od.dgl.  an  der  Tür  7  festleg- 
bar  ist.  Im  Boden  12  der  Gehäusemulde  9  ist  eine 
halbkreisförmige  Schlitzöffnung  18  ausgebildet.  Die 

20  Lageraufnahme  11  des  Gehäuses  1  ist  mit  einer 
radial  ausgerichteten  Schlitzöffnung  19  versehen, 
die  die  Lageraufnahme  11  durchsetzt  und  sich  in 
der  Nähe  des  Bodens  12  befindet.  Am  Aussenum- 
fang  der  buchsenförmigen  Lageraufnahme  11  sind 

25  zwei,  um  etwa  90  Winkelgrade  zueinander  versetz- 
te  Rastaussparungen  2o  ausgebildet,  von  denen  in 
der  Zeichnung  (Fig.  2)  lediglich  eine  zu  sehen  ist. 

Der  Aussengriffkörper  2  weist  einen  zweiflüge- 
ligen  Griffknauf  21,  der  in  der  Gehäusemulde  9 

30  eine  im  wesentlichen  versenkte  Aufnahme  findet, 
auf.  An  der  Rückseite  des  Griffknaufs  21  befindet 
sich  ein  einstückig  mit  dem  Aussengriffkörper  2 
ausgebildetes  Aufnahmegehäuse  22,  das  das  Zy- 
linderschloß  3  aufnimmt,  welches  im  Aufnahmege- 

35  häuse  22  durch  einen  Spannstift  23  od.dgl.  festge- 
legt  ist.  Das  Aufnahmegehäuse  22  ist  zylindrisch 
ausgebildet,  weist  einen  gelochten  Boden  24  und 
einen  sich  daran  anschliessenden,  zentrischen 
Zapfen  25  für  ein  Befestigungselement  26  auf.  Das 

40  Aufnahmegehäuse  22  ist  drehbeweglich  in  der  La- 
geraufnahme  11  des  Gehäuses  1  gelagert  und 
durchsetzt  mit  dem  Zapfen  25  die  Bohrung  13  im 
Boden  12  der  Lageraufnahme  11.  Das  Aufnahme- 
gehäuse  22  weist  weiterhin  eine  Schlitzöffnung  27 

45  auf,  die  mit  der  Schlitzöffnung  19  der  Lageraufnah- 
me  1  1  fluchtet,  wenn  sich  der  Griffknauf  21  in  einer 
Mittenstellung,  wie  sie  beispielsweise  in  Fig.  1  ge- 
zeigt  ist,  befindet.  Wenn  die  Schlitzöffnungen  27 
und  19  miteinander  fluchten,  kann  mittels  eines  in 

50  das  Zylinderschloß  3  einzuführenden  Schlüssels  28 
ein  Schließriegel  29  in  die  Schlitzöffnungen  19,  27 
hineinbewegt  werden,  so  daß  der  Aussengriffkörper 
2  gegen  Verdrehen  gesichert  am  Gehäuse  1  fest- 
gelegt  ist.  In  diesem  Zusammenhang  sei  bemerkt, 
daß  das  Gewerke  des  Zylinderschlosses  3  so  aus- 
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gebildet  ist,  daß  der  Schlüssel  28  nur  dann  in  das 
Zylinderschloß  einsteckbar  ist  und  aus  diesem  wie- 
der  herausgezogen  werden  kann,  wenn  sich  der 
3riffknauf  in  seiner  Mittenlage  nach  Fig.  1  befindet. 

Der  Aussengriffkörper  2  trägt  an  seiner  Rück- 
seite  noch  einen  exzentrisch  angeordneten  Mitneh- 
merzapfen  3o,  der  sich  parallel  zum  Aufnahmege- 
läuse  22  erstreckt.  Der  Mitnehmerzapfen  3o 
durchsetzt  zunächst  die  halbkreisförmige  Schlitz- 
äffnung  18  im  Gehäuse  1  mit  der  Folge,  daß  der 
Aussengriffkörper  2  nur  über  einen  Schwenkbe- 
-eich  von  etwa  180  Grad  gedreht  werden  kann. 
Dabei  sorgt  eine  die  Lageraufnahme  11  übergrei- 
:ende  Rückstellfeder  31,  die  sich  mit  einem  Sehen- 
elende  an  einem  nicht  gezeigten  Gehäusevor- 
sprung  und  mit  dem  anderen  Schenkelende  am 
Mitnehmerzapfen  3o  abstützt,  dafür,  daß  der  Griff- 
Knauf  21  stets  in  seiner  Mittenlage  nach  Fig.  1 
gehalten,  bzw.  nach  Betätigen  in  diese  Lage  zu- 
'ückgeführt  wird.  Bei  einer  90  Grad-Drehbewegung 
des  Griffknaufs  21  im  Uhrzeigersinn  aus  der  Mit- 
ienlage  heraus  (in  diesem  Fall  ist  das  Zylinder- 
schloß  geöffnet  und  der  Schließriegel  29  aus  den 
Schlitzöffnungen  19  und  27  herausgezogen)  wird 
der  Mitnehmer  5,  der  mit  dem  Mitnehmerzapfen  3o 
in  Eingriff  steht,  im  Sinne  einer  Öffnungsbewegung 
i/erschwenkt,  wobei  die  Zugstangen  6  aus  ihrer 
Verriegelungslage  (  die  Zugstangenenden  greifen 
in  nicht  gezeigte  Buchsen  im  Türrahmen  ein)  her- 
ausbewegt  werden.  Bei  einer  Drehbewegung  um 
90  Grad  des  Griffknaufs  aus  seiner  Mittenlage  ent- 
gegen  dem  Uhrzeigersinn  (auch  hier  muß  das  Zy- 
linderschloß  3  geöffnet  und  der  Schließriegel  29 
zurückgezogen  sein)  wird  die  Verriegelungslage 
der  Zugstangen  6  hergestellt. 

Der  Mitnehmer  5  weist  einen  die  Lageraufnah- 
me  1  1  des  Gehäuses  1  umgreifenden  Hohlzylinder 
32,  eine  sich  über  einen  Winkelbereich  von  etwa 
90  Grad  erstreckende  Kulissenut  33  und  einen  aus- 
senseitig  am  Hohlzylinder  angeformten  zweiarmi- 
gen  Flansch  34  auf,  an  dessen  Armenden  sich 
Einhängeösen  35  od.dgl.  für  die  Zugstangen  6 
befinden.  Auf  der  der  Kulissennut  33  abgewandten 
Seite  des  Flansches  34  befindet  sich  ein  einstückig 
mit  dem  Mitnehmer  5  ausgebildeter  Materialansatz 
36,  der  mit  einer  senkrecht  zur  Achse  des  Hohlzy- 
linders  32  ausgerichteten  Bohrung  37,  die  auch 
den  Hohlzylinder  32  durchsetzt,  versehen  ist.  Die 
Bohrung  37  nimmt  eine  am  Aussenmantel  der  La- 
geraufnahme  11  des  Gehäuses  1  abrollbare  Kugel 
38  sowie  eine  diese  belastende  Druckfeder  39  auf, 
welche  durch  einen  Spannstift  4o  abgestützt  ist. 
Die  Kugel  38  rastet  jeweils  in  eine  der  beiden 
Rastaussparungen  2o  der  Lageraufnahme  11  ein, 
um  den  Mitnehmer  5  wahlweise  in  seiner  Verriege- 
lungsstellung,  die  in  Fig.  4  mit  ausgezogenen  Li- 
nien  dargestellt  ist,  oder  in  seiner  Entriegelungs- 
stellung,  die  in  Fig.  4  mit  strichpunktierten  Linien 

dargestellt  ist,  lösbar  zu  naiten. 
Die  nur  im  Schnitt  nach  Fig.  2  erkennbare 

Kulissennut  33  im  Mitnehmer  5  ist  beidendig  ver- 
schlossen.  Beim  Drehen  des  Aussengriffkörpers  2 

5  greift  der  Mitnehmerzapfen  3o  an  einKulissennuten- 
de  an,  um  den  Mitnehmer  5  in  die  Verriegelungs- 
oder  Entriegelungsstellung  (vergleiche  Fig.  4)  zu 
bewegen.  Sobald  der  Mitnehmer  5  die  eine  oder 
andere  Position  eingenommen  hat,  schwenkt  der 

w  Aussengriffkörper  2,  unterstützt  durch  die  Rück- 
stellfeder  31  in  seine  Mittenstellung  nach  Fig.  1 
zurück,  wobei  der  Mitnehmerzapfen  3o  die  Kulis- 
sennut  33  frei  durchläuft,  um  sich  dann  an  das 
andere  Kulissennutende  anzulegen.  Es  ist  noch  zu 

75  erwähnen  und  aus  Fig.  4  ersichtlich,  daß  die  Zugs- 
tangen  6  beim  Überführen  aus  der  Verriegelungs- 
stellung  in  die  Entriegelungsstellung  über  Totpunkt 
laufen  müssen,  weil  sie  jeweils  ausserhalb  der  Ho- 
rizontalen  41  am  Flansch  34  des  Mitnehmers  5 

20  angeschlossen  sind.  Damit  können  die  Zugstangen 
6  bei  einem  Einbruchversuch,  z.B.  beim  Ansetzen 
eines  Werkzeuges  im  Türdichtungsbereich,  nicht 
entriegelt  werden. 

Der  Innengriff  körper  4  besitzt  einen  zweiteili- 
25  gen  Aufbau  und  besteht  aus  einem  Adapter  42  und 

einem  damit  verbundenen  Griffrad  43.  Der  Adapter 
42  ist  buchsenartig  ausgebildet  und  weist  einen 
Boden  44  auf,  der  von  einem  zylindrischen  Fortsatz 
45  Uberragt  wird.  Im  Boden  44  des  Adapters  42  ist 

30  eine  zentrische  Bohrung  46  und  eine  bogenförmige 
Aussparung  47  ausgebildet.  Der  Adapter  42  ist  an 
die  Lageraufnahme  11  des  Gehäuses  1  angesetzt, 
wobei  die  Böden  12  und  44  aneinander  zu  liegen 
kommen,  der  Zapfen  25  die  Bohrung  46  durch- 

35  setzt,  der  Zapfen  14  die  Aussparung  47  durchsetzt 
und  der  Fortsatz  45  den  Hohlzylinder  32  des  Mit- 
nehmers  5  bereichsweise  übergreift.  Mittels  des 
Befestigungselements  26,  bei  dem  es  sich  z.B.  um 
eine  ihr  Gewinde  selbstschneidende  Schraube  han- 

40  dein  kann,  einer  Unterlegscheibe  und  einer  ein  sich 
Lösen  der  Schraube  verhindernden  Zahnscheibe 
ist  der  Adapter  42  am  Gehäuse  1  festgelegt.  Die 
bogenförmige  Aussparung  47  mit  dem  darin  ein- 
greifenden  Zapfen  14  erlaubt  nur  eine  Drehbewe- 

45  gung  des  Innengriffkörpers  4  im  Sinne  einer  Entrie- 
gelungsbewegung.  Durch  eine  Verlängerung  der 
Aussparung  könnte  natürlich  auch  eine  Schließbe- 
wegung  des  Innengriffkörpers  und  damit  eine  Ver- 
riegelung  der  Fahrzeugtür  von  innen  realisiert  wer- 

50  den,  was  aber  aus  verschiedenen  Gründen  nicht 
erwünscht  ist. 

Der  Fortsatz  45  des  Adapters  42  weist  eine 
Unterbrechung  48  auf,  in  die  der  Materialansatz  36 
des  Mitnehmers  5  eingreift.  Sofern  der  Materialan- 

55  satz  36  am  Ende  49  der  Unterbrechung  48  anliegt 
(in  diesem  Falle  befinden  sich  die  Zugstangen  6  in 
Verriegelungsstellung)  kann  der  Mitnehmer  5  durch 
Drehen  des  Innengriffkörpers  4  in  seine  Entriege- 

3 
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lungsposition  (in  Fig.  4  strichpunktiert  dargestellt) 
überführt  werden.  Nach  der  Entriegelungsbewe- 
gung  dreht  sich  der  Innengriffkörper  4  in  seine 
Ausgangslage  automatisch  zurück,  wozu  eine 
Rückstellfeder  5o  vorgesehen  ist,  die  sich  mit  ei- 
nem  Schenkelende  am  Zapfen  14  und  mit  dem 
anderen  Schenkelende  in  einer  Schlitzöffnung  51 
des  Adapters  42  abstützt.  Die  Rückstellbewegung 
wird  durch  das  andere  Ende  52  der  Unterbrechung 
48,  welches  am  Materialansatz  36  zur  Anlage 
kommt,  gestoppt. 

Der  Adapter  42  weist  an  seinem  freien  Ende 
Klipsnasen  53  auf,  welche  von  mit  Rastnasen  54 
versehenen  Federarmen  55  des  Griffrades  43  hin- 
tergriffen  werden.  Montageöffnungen  56  ermögli- 
chen  im  Bedarfsfalle  eine  Demontage. 

Der  erfindungsgemäße  Verschluß,  der  unter 
Zwischenschaltung  von  Dichtungselementen 
57,58,die  ein  Eindringen  von  Nässe  oder  Feuchtig- 
keit  in  das  Türinnere  verhindern  sollen,  schnell  und 
einfach  zu  montieren  ist,  zeichnet  sich  in  verschie- 
dener  Hinsicht  aus.  Da  der  Aussengriffkörper  2  nur 
bei  steckendem  Schlüssel  28  verdreht  werden 
kann,  ist  eine  Betätigung  desselben  durch  dazu 
Unbefugte  ausgeschlossen.  Andererseits  kann  der 
Verschluß  mittels  Schlüssel  problemlos  betätigt 
werden.  Von  besonderem  Vorteil  ist  die  durch  die 
Erfindung  gegebene  Möglichkeit,  eine  verriegelte 
Tür  auch  von  innen  her  problemlos  entriegeln  und 
öffnen  zu  können.  Dabei  ist  es  weiterhin  von  Vor- 
teil,  daß  für  den  Innengriff  körper  nur  eine  Entriege- 
lungsmöglichkeit  gegeben  ist,  weil  hierdurch  aus- 
geschlossen  werden  kann,  daß  durch  Manipulatio- 
nen  am  Innengriffkörper  eine  nicht  gewollte  Verrie- 
gelung  herbeigeführt  wird.  Eine  vom  Fahrer  nicht 
bemerkte  Verriegelung  könnte  nämlich  beim  öffnen 
der  Tür  über  die  Druckluftautomatik  erhebliche 
Schäden  verursachen.  In  Anbetracht  dessen  sieht 
die  Erfindung  auch  vorsorglich  eine  Sicherungsein- 
richtung  vor,  die  beispielsweise  aus  einer  am  Ar- 
maturenbrett  installierten  Warnlampe  besteht  und 
dem  Fahrer  anzeigt  ob  die  Verriegelung  geöffnet 
oder  geschlossen  ist.  Die  Warnlampe  kann  bei- 
spielsweise  über  die  Fahrzeugelektrik  gesteuer 
werden  und  mit  einem  Mikroschalter  59  zusam- 
menwirken,  der  an  einem  Gehäuseansatz  6o  sitzt 
und  geschlossen  ist,  wenn  sich  die  Zugstangen  6 
in  Verriegelungsposition  befinden. 

Ansprüche 

1.  Verschluß,  insbesondere  für  Aussenschwingtüren 
von  Omnibussen,  bestehend  aus  einem  an  einer 
Tür  (7)  zu  befestigenden  Gehäuse  (1),  das  einen 
Aussen-  und  einen  Innengriffkörper  (2,  4)  sowie 
einen  mit  diesen  in  Eingriff  stehenden  Mitnehmer 
(5)  für  ein  Entriegeln  oder  Verriegeln  der  Tür  (7) 

bewirkenden  Zugstangen  (6)  in  drehbeweglicher 
Anordnung  lagert,  wobei  der  Aussengriffkörper  (2) 
mit  dem  Mitnehmer  (5)  im  Sinne  einer 
Verriegelungs-  und  Entriegelungsbewegung  und 

5  der  Innengriffkörper  (4)  mit  dem  Mitnehmer  (5) 
ausschließlich  im  Sinne  einer  Entriegelungsbewe- 
gung  in  Eingriff  steht  und  wobei  der  Aussengriff- 
körper  (2)  mit  einem  Zylinderschloß  (3)  ausgerüstet 
ist,  um  die  Drehbeweglichkeit  desselben  zu  blok- 

10  kieren. 
2.  Verschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Aussengriffkörper  (2)  aus  einer 
Mittenstellung  gegen  die  Kraft  einer  Rückstellfeder 
(31)  um  etwa  90  Winkelgrade  nach  rechts  und  um 

75  etwa  9o  Winkelgrade  nach  links  verdrehbar  am 
Gehäuse  (1)  angeordnet  ist. 
3.  Verschluß  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Aussengriffkörper  (2)  ver- 
senkt  in  einer  Gehäusemulde  (9)  angeordnet  ist. 

20  4.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Aussengriffkörper  (2)  einstückig  mit  einem  Aufnah- 
megehäuse  (22)  für  das  Zylinderschloß  (3)  ausge- 
bildet  ist  und  mit  diesem  in  eine  buchsenförmig 

25  ausgebildete  Lageraufnahme  (11)  des  Gehäuses 
(1)  eingreift,  wobei  sowohl  das  Aufnahmegehäuse 
(22)  als  auch  die  Lageraufnahme  (11)  mit  einer 
radial  ausgerichteten  Schlitzöffnung  (19,  27)  verse- 
hen  sind,  welche  von  einem  mittels  Schlüssel  (28) 

30  zu  betätigenden  Schließriegel  (29)  des  Zylinder- 
schlosses  (3)  durchsetzbar  sind,  wenn  sich  der 
Aussengriffkörper  (2)  in  seiner  Mittenstellung  befin- 
det. 
5.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 

35  che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Gewerke  des  Zylinderschlosses  (3)  so  ausgebildet 
ist,  daß  der  Schlüssel  (28)  nur  dann  abgezogen 
werden  kann,  wenn  sich  der  Schließriegel  (29)  in 
seiner  Verriegelungsposition  befindet. 

40  6.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Aussengriffkörper  (2)  in  axialer  Verlängerung  des 
Aufnahmegehäuses  (22)  einen  zentrisch  angeord- 
neten  Zapfen  (25)  trägt,  der  eine  Bohrung  (13)  im 

45  Boden  (12)  der  Lageraufnahme  (11)  durchsetzt  und 
zur  Aufnahme  eines  auch  den  Innengriffkörper  (4) 
am  Gehäuse  (1)  festlegenden  Befestigungsele- 
ments  (26)  dient. 
7.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 

50  che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Aussengriffkörper  (2)  rückseitig  seines  Griffbe- 
reichs  (21)  einen  exzentrisch  angeordneten  Mitneh- 
merzapfen  (3o)  aufweist,  der  sich  parallel  zum  Auf- 
nahmegehäuse  (22)  erstreckt,  eine  bogenförmige 

55  Schlitzöffnung  (18)  in  der  Gehäusemulde  (9)  durch- 
setzt,  und  mit  seinem  freien  Ende  in  eine  beiden- 
dig  durch  Anschläge  begrenzte  Kulissennut  (33) 
des  Mitnehmers  (5)  eingreift. 

4 
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3.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  bo- 
genförmige  Schlitzöffnung  (18)  in  der  Gehäusemul- 
de  (9)  und  der  diese  durchsetzende  Mitnehmerzap- 
fen  (3o)  die  Drehbeweglichkeit  des  Aussengriffkör- 
cers  (2)  begrenzen. 
3.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Mitnehmer  (5)  einen  die  Lageraufnahme  (11)  des 
Gehäuses  (1)  umgreifenden  Hohlzylinder  (32),  eine 
sich  über  einen  Winkelbereich  von  etwa  90  Grad 
srstreckende  Kulissennut  (33)  und  einen  aussensei- 
tig  am  Hohlzylinder  (32)  angeordneten  ovalartig 
gestalteten  Flansch  (34)  aufweist,  an  dessen  End- 
bereichen  Einhängeösen  (35)  für  die  Zugstangen 
[6)  vorgesehen  sind. 
10.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Mitnehmer  (5)  auf  seiner  der  Kulissennut  (33)  ab- 
gewandten  Seite  des  Flansches  (34)  einen  sich  bis 
zum  Hohlzylinder  (32)  erstreckenden  Materialan- 
satz  (36)  aufweist,  der  mit  einer  senkrecht  zur 
Achse  des  Hohlzylinders  (32)  ausgerichteten  Boh- 
rung  (37),  die  auch  den  Hohlzylinder  durchsetzt, 
versehen  ist,  welche  zur  Aufnahme  einer  federbela- 
steten,  am  Mantel  der  Lageraufnahme  (11)  des 
Gehäuses  (1)  abrollenden  und  hier  zwei  Rastaus- 
nehmungen  vorfindenden  Kugel  (38)  dient. 
11.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  1o,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Materialansatz  (36)  des  Mitnehmers  (5)  eine  Entrie- 
gelungsbewegung  desselben  mittels  des  daran  an- 
greifenden  Innengriffkörpers  (4)  ermöglicht. 
12.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Innengriffkörper  (4),  der  gegen  die  Kraft  einer 
Rückstellfeder  (5o)  um  etwa  90  Winkelgrade  im 
Sinne  einer  Entriegelungsbewegung  drehbar  ist, 
aus  einem  am  Gehäuse  (1)  drehbeweglich  festleg- 
baren  Adapter  (42)  und  einem  darauf  klipsbaren 
Griffstück  (43)  besteht. 
13.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Gehäuse  (1)  am  Boden  (12)  der  Lageraufnahme 
(11)  einen  Zapfen  (14)  aufweist,  der  als  Drehweg- 
begrenzer  eine  bogenförmige  Aussparung  (47)  im 
Adapterboden  (44)  durchsetzt,  wodurch  der  Innen- 
griffkörper  (4)  nicht  im  Sinne  einer  Verriegelungs- 
bewegung  betätigt  werden  kann. 
14.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Adapter  (42)  einen  seinen  Boden  (44)  überragen- 
den  zylindrischen  Fortsatz  (45)  mit  einer  Unterbre- 
chung  (48)  aufweist,  in  die  der  Materialsansatz  (36) 
des  Mitnehmers  (5)  eingreift,  so  daß  er  einmal  als 
Mitnehmerzapfen  und  einmal  als  Anschlagzapfen 
für  den  Innengriffkörper  (4)  zu  dienen  vermag. 
15.  Verschluß  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 

che  1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dersel- 
be  mit  einer  die  Verriegelungs-  oder  Entriegelungs- 
stellung  anzeigenden  Kontrolleinrichtung  ausgerü- 
stet  ist. 

5 

0 

'5 

10 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

5 



EP  0  416  448  AI 



EP  0  416  448  AI 



EP  0  416  448  A1 

Fig.  3  
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